Bericht über das Wochenendseminar vom 12. – 14. Juni 2009 zum Thema “1. Hilfe am Kind und Entspannung“ in Prackenfels 

An dem Wochenende im Jugendhaus Prackenfels bei Altdorf nahmen insgesamt 42 Personen teil. Darunter waren 23 Kinder, 14 Teilnehmerinnen, 3 Kinderbetreuungs- kräfte sowie zwei Leitungskräfte. Zwei Referentinnen kamen als Tagesgäste ohne Übernachtung hinzu. Veranstaltet wurde das Wochenende vom Psychosozialen Zentrum für Flüchtlinge Nürnberg in Zusammenarbeit mit der Flüchtlingsberatung der Arbeiterwohlfahrt Erlangen/Höchstadt. 

Die Frauen stammten aus Äthiopien, Eritrea, Ghana, Aserbeidschan, Armenien, Russland, Irak und Kosovo. Ein Teil der Frauen kam aus einer Unterkunft für Asylbewerber in Erlangen, die anderen Frauen aus Nürnberg. Die Hälfte der Frauen befand sich noch im Asylverfahren oder hatten lediglich eine ausländerrechtliche Duldung, andere wiederum hatten bereits Aufenthaltserlaubnis aus unterschiedlichen Gründen. Erste Hilfe am Kind und Entspannung für die Mütter war das Thema der Tagung. Für die Kinder wurde während der gesamten Tagung eine Kinderbetreuung organisiert, so dass die Frauen in Ruhe inhaltlich arbeiten konnten. 

Die Anreise erfolgte per Bus, der zuerst die Frauen aus Erlangen abholte und dann die Nürnberger Frauen an einem ausgemachten Treffpunkt aufnahm. Das Tagungshaus wurde bewusst in Prackenfels gewählt, weil die Strecke dorthin von Nürnberg aus in einer halben Stunde zu bewältigen ist.  Nach einer etwas abenteuerlichen Fahrt auf enger Straße in das Tal erreichten wir gegen vier Uhr nachmittags das Jugendhaus Prackenfels, wo zunächst die Zimmer verteilt und die Betten bezogen wurden.

Gemeinsam nahmen wir dann das Abendessen im Speisesaal ein, wo sich Frauen und Kinder am reichhaltigen Büffet gütlich taten. Später stellte sich heraus, dass bei vielen die Augen größer waren als der Magen und deshalb leider ein Großteil des Essens in der Tonne landete. Das Problem wurde jedoch abends sofort mit den Frauen besprochen und sie gebeten, den Kindern nur soviel auf die Teller zu tun, wie diese auch tatsächlich schaffen. 

Mit der Bewegungstherapeutin Erika Kliehm wurde nach dem Abendessen noch 2 Stunden spielerisch ins Wochenende eingeführt, so dass die Frauen sich dadurch ein wenig kennenlernten und auch gleich herzhaft zusammen lachen und ein Stück näher zusammenrücken konnten. 

Am Samstag begann die Referentin der Johanniter Unfallhilfe  nach dem Frühstück mit dem Thema Erste Hilfe. Da alle Frauen relativ gute Deutschkenntnisse hatten, war eine gegenseitige Übersetzung nicht notwendig. Grundbegriffe der Ersten Hilfe wurden erklärt und die Frauen durch die Referentin immer wieder durch Fragen einbezogen, was sie in dieser oder jener Situation tun würden. Die stabile Seitenlage wurde geübt, die Erstversorgung von Wunden und das Anlegen von Verbänden. Nach dem Mittagessen ging es weiter mit dem Thema. Die Referentin beantwortete zahlreiche Fragen der Frauen, z.B. welche Informationen wichtig sind, wenn man die Notrufnummer wählt und anderes. Da einer der Teilnehmerinnen, die kein Blut sehen kann, während des Wochenendes viermal ohnmächtig wurde, konnten die Frauen ihre neu erworbenen Kenntnisse gleich in der Praxis anwenden. Die Frauen bekamen viele theoretische und praktische Kenntnisse vermittelt und waren sehr zufrieden. Auch wurden ihnen noch Informationsblätter ausgehändigt über Sicherheitsmaßnahmen für Kinder, um Unfälle im häuslichen Bereich soweit als möglich zu vermeiden.

Die restliche Zeit bis zum Abendessen verbrachten die Frauen in der schönen Natur bei herrlichem Sonnenschein, wo sie in kleinen Gruppen zusammen plauderten. 

Nach alter Tradition wurde am Samstag Abend ein großes Fest mit Musik aus den unterschiedlichen Ländern gefeiert. Der große Saal wurde geschmückt und die Frauen erschienen in schöner Festkleidung. Sie hatten Musik aus ihren Heimatländern mitgebracht und zeigten sich gegenseitig die Tänze ihrer Heimat. Bis spät abends wurde das Tanzbein geschwungen und viel dabei gelacht. Bei Anbruch der Dunkelheit machten die Kinder zusammen mit den Betreuern noch ein Lagerfeuer und gesellten sich später zum Kreis der Frauen, bis alle müde in ihre Betten fielen.

Den Sonntag Vormittag gestaltete nochmals Frau Erika Kliehm, die den Teilnehmerinnen progressive Muskelentspannung und kleine Massagen zeigte, welche diese auch zuhause anwenden können. Viele Frauen erzählten, dass sie sehr häufig unter Spannungskopfschmerzen und Rücken- und Schulterschmerzen zu leiden hätten. 

Die Frauen waren sehr aufmerksam bei der Sache und notierten sich im Anschluss die einzelnen „Stationen“ der Muskelentspannung. Insgesamt war zu beobachten, dass die Gruppe sehr locker wurde und die unterschiedlichen Nationalitäten gut miteinander zurecht kamen, was erfahrungsgemäß nicht selbstverständlich ist. 

Zudem war es für die Frauen sehr entspannend, dass die Kinder mit den Betreuern im Freien unterwegs waren und die Gruppe kaum gestört wurde. Das Wetter spielte auch gut mit, so dass die Kinder sich den ganzen Tag an der frischen Luft austoben konnten. Anfangs wollten einige Kinder nicht raus und meinten, sie würden lieber Fernsehen schauen oder Computer spielen, so wie sie es von zuhause gewöhnt sind. Doch später gefiel es ihnen sichtlich, die Zeit mit den anderen beim Ballspielen, Trampolinspringen und anderen Dingen zu verbringen.

Das Wochenende war für alle Teilnehmerinnen informativ, aber auch entspannend und lustig. Die Frauen fanden es sehr entlastend, sich ein Wochenende lang nicht um Haushalt und Kochen kümmern zu müssen, sondern etwas für sich selbst tun zu können und etwas zu lernen, was ihnen im Alltag im Umgang mit ihren Kindern von Nutzen sein kann. Zum Schluss äußerten viele Frauen den Wunsch, bei einem eventuellen nächsten Angebot wieder dabei sein und sich mit anderen Frauen austauschen zu können. 

Ohne die finanzielle Unterstützung des Weltgebetstag der Frauen, von Welten verbinden und von der Stadt Erlangen hätte dieses schöne und für Frauen und Kinder gleichermaßen wichtige Wochenende nicht stattfinden können. 

Nürnberg, im Juli 2009

Uta Bauer
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